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Konstantinopel und 
Rußland. 

Eine geschichtliche Skizze von A. v. W. , 

II. ^ 

Im Jcchre 1683 bestieg der Zar Peter der , 
che den Thron seiner Ahnen. Die Lage -
nßlands hatte sich seit dem Anfange de? ^ 
,'. Jahrhuikderts im allgemeinen sehr der- > 
ssert und die Regierung verfügte jetzt über 
m Kern einer regulären Armee und über 
nirgend GeldnMel. Peter begriff, daß die 
'it für die Lösung wichtiger politischer Auf­
iben gekommen sei und betrachtete den Weg > 
mi freien Meere als das wichtigste außen- ^ 
»liti'sche Ziel Rußlands. Zu diesem Zwecke, 
ollte er die verlorene baltische Küste wieder ' 
vbern und zuin Schwarzen Meere vordrin-' 
n, um auf diese Weise die erste Etappe auf 
'm Wege zu den Dardanellen zu schaffen, 
n der Durchführung der erstgenannten Auf-, 
cke wurde er in einen 20jährigen, siegrei-' 
cn Krieg mit den Schweden verwickelt, des- i 
n Schilderung wir beiseite lassen. Die Li)- ^ 
mg seines zweiten Zieles begann in den 
tzten Jahren des 17. Jahrhunderts. ^ 

Der Zar setzte hier seine Operationen in > 
r Richtung nach dein Asow'schen Meere 
inem großen Meerbusen des Sch^mirzen 
/ceres) ein, da er auf diese Weise mit Hilfe > 
k Donkosaken am ehesten vordringen koun- ^ 

obwohl letztere zu jener Zeit nur in schwa- -
er Abhängigkeit zu Moskau standen. Im? 
ahre 1697 hatte er bereits Asow von den 
ürken erobert, welche Stadt er zu einer 
einen Festung mit einer Werft auSgestal- j 
te. Damit war der eiserne Ring, welcher^ 
üßland einenge, m einem Punkte durch- z 
'chert und es schien, daß das Reich die Ba-
s zu einem weiteren Vorgehen gewonnen 
Me. Nach dem Asow-Feldzuge richtete Zar 
eter seine Anstrengungen wieder nach Nor- j 
m und erst später, im Jahre 17N, als er? 
l der baltischen Küste bereits festen Fuß, 
Mßt hatte, wandte er sich dein Schwarzen! 
keere zu. Asow allein genügte ihm für seine ^ 
eiteren Pläne, noch nicht. Denn die Tiefe! 
eses Meebnsens ist so gering, daß man dort -
ine ernste Kriegsflotte erbauen konnte. Um > 
'in Vorha>ben gut vorzubereiten und den 
chlag, den er gegen die Türken zu führen 
?dachte, zu vollem Erfolge auszuwerten, 
erbündete sich Zar Peter mit den, Basallen 

türkischen Sultans, dem Fürsten Kante-
.'ir, der die Moldar und Bessarabien be-
^rrschte. Er vergaß auch nicht, Fühlung mit 
en Serben zu nehmen, deren Zwecke sich mit 
änen Zielen deckten. Sein Plan scheiterte 
<doch trotz dieser Vorbereitungen. Wegen 
nner ungenügenden lokalen Kenntnisse siel 
^ am Pruth mit seiner ganzen Armee in ei-
en türkischen Hinterhalt, in welcher Situa-
lon ihn nur seine geschickte Diplomatie und 
ie Bestechlichkeit des türkischen Oberbefehls-
abers rettete. Beim Abschluß d?:S F?>dcnls-
ertrages mußte er wdoch in nvchrfacher Be­
gehung nachgeben und wur^e z. V. ge^wnn-
.m, die Befestigungen von A/o5s zu 
tssen. 
Im gt'cs>sn und ganzen li^^ dama-

<?en Rußland 

Dvlkerbundversommlung. 
Telegramme der „Marburger Zeltung". 

Gens, 9. September. Der Völkerbundsrat 
hielt heute nachmittags neuerdings eine öf­
fentliche Sitzung ab, die die Prüfung der Fi­
nanzlage Danzigs und der Lage der deut­
schen Minderhei'ten in Polen gewidmet war. 
Er stimmte außerdem dein Berichte über die 
Organisation des Verkehres und des Tran­

sitwesens zu. Schließlich nahm der Rai eme 
Mitteilung entgegen, die im Namen Ingo-
slawiens vou ^ovanovi6 und namens Un­
garns von Graf Banssy abgegeben wurde 
und wonach zwischen Jugoslawien und Un­
garn Verhandlungen zur Regelung der zwi­
schen den beiden Ländern schwebenden Grenz 
fragen in: (hange sei. 

Da« österreichische Vwbttm. 
Telegramm der 

Rom, 10. September. Der Genfer Bericht­
erstatter des „Giornale dl Roma" meldet, 
daß Außenminister Schanzer sich nach Genf 
'begeben werde, falls Lloyd George dorthin 
gehe. Dasselbe Blatt berichtet, in Bern werde 
eine energische Aktion für Oesterreich nicht 
nur in finanzieller, sondern auch in wirt­
schaftlicher Richtung geplant. Der Vorschlag 
Mottos beinhalte u. a. einen österreichisch-
schweizerischen Handelsvertrag, der über die 
Meistbegünstigung hinausgeht. 

Genf, Y. September. Der Chef der schwei-
^ zerifchen Delegation beim Völkerbundrat, 
< Motta, hat heute vormittags Genf verlassen, 
nm für zwei bis drei Tage nach Bern zu­
rückzukehren, wo er Montag der Sitzung des 

' Bundesrates beiwohnen wird, ' N der die 
, eventuelle Hilfeleistung besprochen werden 
' solle, die die Schweiz gleich wie audere Staa-
- ten Oesterreich gewähren könnte. 
! Wien, 10. September. Anläßlich der Rück-
' kehr des Bulldeskanzlers Dr. Seipel nach 
Wien schreibt die „Politische Korrespondenz" 

in. a.: Für die weitere Entwicklung der öster-
! reichischen Frage vor dem Völkerbundrat ist 
! nraßgebend, welche Politik das englische Ka-
! binett einschlagen werde. Die in Genf an­
zulesenden ellglischen Staatsnlänner sind ei-
' nig in dem Bestreben, an der Losung der 
! österreichischen Frage mitzuwirken. Immer­
hin muß niit den Anzeichen gerechnet wer-

^ ^ den, nach denen die offizielle englische Poli-
^ tik sich immer mehr von den europäischen 
.'Angelegenheiten zurückzuziehen scheint. Für 

das Endurteil wird die Beantwortung der 
Frage, ob Lloyd George nach Genf kommt 
oder nicht, von großem Werte fein, denn 
dann wird auch Poincaree im Völkerbund 
erscheinen. Im übrigen scheint der Wille zu 
bestehen, schwierige Fragen, die bei den in­
ternationalen Konferenzen nicht gelöst wer­
den können, auf den aussichtsreicheren Weg 
'direkter Verhandlungen zwischen den zu­
nächst interessierten Swaten zu leiten. Tie 
österreichische Angelegenheit wird, wenn die 
österreichische Regierung nicht auf unüber­
windliche innere politische Schwierigkeiten 
stößt, sicher im Wege der bereits eingeleite­
ten Aktion ihrer Lösung zugeführt werden. 
Dazu braucht es natürlich einige Zeit. Es 
ist sicher, daß die Lösung, die sich gegenwärtig 
vorbereitet, nur auf dem Wege über den 
Völkerbnnd erreicht werden könnte. Kommt 

der Völlerbund in allernächster Zeit nicht zn , 
einer befriedigenden Lösung der Österreichi- ; 
scheu Frcuie, werde die österreichische Regie- . 
rung selbst, aber erklärtermaßen auch die 
Regierungen der Tschechoslowakei, Italiens ^ 
nud der Schweiz unter Anlehnung an den ^ 
Völkerbund und einer möglichen Eingliede­
rung einer erst etwa zu schaffenden besonde­
ren Aktion in den Völkerbund ihrerseits ^ 
selbst eine befriedigende Lösung der österrei­
chischen Frage herbeizuführen trachten. Die 
Schweiz tritt aktiver als bisher in der öfter- ^ 
reichischen Angelegenheit auf, worauf die 
außerordentlich freundliche und zugleich ener­
gische Rede Mottas in der Völkerbundver-
sammlung das erste äußere Auzeicheu bil­
den. Welcher Zeitraum noch erforderlich 
fein wird, diese Entwicklung ausreifen zn"ltts«' 
sen, läßt sich uicht mit voller Sichechei't vor­
aussagen, wird aber wesentlich von Oester­
reich selbst zu bestimmen sein. Die parlamen­
tarischen Beratungen in dieser Woche werden 
gewiß auf Genf uu'd auf die Regierungen, 
die jetzt endlich ein so großes Interesse sür 
Oesterreich gefunden, iihre Wirkungen aus- 5 
üben. Es kommt jetzt sehr viel darauf an, 
daß die äußere Politik der österreichischen ^ 
Regierung, die die wichtigen Stadien zur , 
wirklichen Lösung der österreichischen Frage 
bereits zurückgelegt, habe in der verhältnis­
mäßig kurzen Zeit, deren sie noch bedarf, um 
zu diesem Ziele zu gelangen, das nötige Ver­
ständnis und Vertrauen findet. 

WKB. Prag, N. September. Das tschecho­
slowakische Preßbüro meldet aus Geuf: Am 
Samstag nachmittags sand im Hotel „Me-j 
trepol", dem Sitze der tschechoslowakischen! 
Delegation, eine geineinsame Beratung über ^ 
die österreichische Angelegenheit statt, an der' 
Vertreter Italiens, des Königreiches SHS! 
und der tschechoslowakischen Republik teilnah ^ 
men. Italien war durch die Delegierten bei ^ 
der Völkerbundverfammlnng, Tosti und 
Biancheri, Jugoslawien durch den Außen 
minister Dr. NinSie und die Tschechoslowakei 
durch den Ministerpräsidenten Dr. BeneS 
vertreten. Es wurden die Ansichten über den 
Fortgang der Arbeiten in Genf und über die 
weiteren notwendigen Schritte ausgetauscht. 
Wie erklärt wird, besteht zwischeu den Teil-

! nehmern an der Beratung vollständiges 
I Einvernehmen. In allernächster Zeit findet 
1 zwischen Dr. VeneL und Schanz-' eine 
t sanlw 'ntnnft tt^.t. 

Sine R?de 
Teleqramm der..Marburzer Z?!!nns," 

Meaux, 10. September. Heute fans ^ 
i»ie Feier des achten Jahrestages der Mar-
'leschlacht statt. M'unterPräsident Poinca.'-c 

hielt hieöei eine Rode, worin er sa^: 

Frankreich !beabsicht«gc nicht, da5 durch den 
Sieg gewonnene Ansehen zu mißbrauchen/ 
nm einv Eroberungspolitik zn betreiben. Wir 

^reinigt, um Deutschland zu ver-

uoch zu schwach sei, um das mächtige türki­
sche Reich niederzuzwingen. Denn letzteres 
beherrschte das Schwarze Meer, während 
Rußland über keine kriegsfähige Flotte ver­
fügte. Auch standen die Türken fest an der 
Nordtüste des Schwarzen Meeres, mit Aus­
nahme von Asow, während der Weg ans 
Zeutralrnßlaad bis an die Operationsbasis 
gegen die Türkei zu lang und zu schwach ge­
sichert war. Auch muß mau hier in Betracht 
ziehen, daß ganz Sn'drußland zn jener Zeit 
vonl Dnjestr bis zum Don wenig bevölkert 
war und geuau genommen von den Kosaken 
beherrscht wnrÄe. Diese „^tosakenivehren" be­
standen aus Leuten, die infolge ihrer unge­
zügelt eil Tätigkeit nicht in den Rahmen ei­
nes normalen Lebens paßten u. d^halb seit 
dein U'>. Jahrs,ändert in die weiten freien 
Steppen des Südens geflohen waren, wo sie 
eine fast autonome Bevölkerung mit eigener 
Organisation bildeten. 

Obnw'hl die von Peter dem Großen im 
Scllwarzincergebiete erreichten Resllltate im 
Vergleich zu seinen Erfolgen gegen die 
Schweden gering erscheinen, so war dennoch 
eine wichtige Etappe gewonnen. Erstens 
wurde der russische Einfluß weiter nach dem 
Süden ausgedehnt, zweitens hatte der Zar 
5!n festes Band Wischen Nord- und Süd-
rußland geknüpft und die Kosaken gezwun­
gen, sich vor seinem Willen zu beugen und 
drittens war er zur Küste gelangt. Da er 
noch diplomatische Beziehungen mit mögli--
chen künftigen Bundesgenossen begonnen 
hatte, so bildete diese Aktion eine gute Vor­
bereitung für die Zukunft. 

Von den Nachfolgern Peters versuchte nur 
eine einzige Kaiserin bis zn Katharina der 
Großen, nämlich ''Anna Jvanowna, eine ak­
tive Süd Politik zu betreiben, die ihr die Er­
oberung eines großen Teiles der Krim ein­
trug. So hatte sich die Situation für Nuß-« 
land bis zu Katharina der Großen allinähq 
lich gebessert, nmsomehr, weil eine Sch^vä-
chung der Türkei inselge innerer Krisen hin-

i zNkanl. Katharina schlug die Türken in dem 
! von ihr im Jahre I7L8 provozierten Kriege 
'Mit geringeren Streitkräften, obwohl ihr 
! Oesterreich und Preußen Hindernisse bcreU 
j teten. RnsflMd schloß einen sehr günstigen 
^Frieden, bemächtigte sich der Nordküste des 
^ Schwarzen Meeres, versicherte der Mobdan 
i und der Walachei volle Autonomie und er­
hielt, was besonders wichtig war, das Recht, 
alle Christen im ottomanischen Reiche zu 

schützen. 

Das politische Ziel Rußlands hatte sich 
mm kristallisiert und Katharina führte ihre 
zielbewußte Aktion fort, die auf das Streben 

' uach Koustantinopel und anf die Befreiung 
der christlichen Balkanbevölkerung hinaus­
lief. Als Beweis, daß es Rußland weniger 

^ an der militärischen Besetzung Konstantine 
pels gelegen war, als an 'der Benützung der 
Dardanellenstraße, kann man das sogenannte 
„griechische Projekt" betrachten, das durch 
ein Zusammenwirken Rußlands mit den 

l Balkanvolkern die Türken ans Europa ver-
1,' drängen wollte, wobei aber Konstantinopel an 
r Brie che Irland gefallen wäre. Das Projekt 
- wurde im Jahre 1870 nach einem Entwurf 



«eske» 
, , .> »5 s? , 

^arvurger Zeliung' 

des Grafen Panm vcrfas^t, konnte abc? w-^1hindern, andere Völker zu unterdrücke, üh<>l Verpflichtungcn ersül- lm? dcm tscl>echosloivattschen Kredit und eiiv 
folge des Mißtrauen'^ der Westinächte nicht «Wenn man uns vorwirft, daß wir das, was Wir sind cl>enso wie andere eifriq lic- anfechtba^c Opovt^irm mk 20 Mil' 

realisiert werden. Co schloß ?vußland rms uns gebührt, allzu dringlich verlangen und europäischen Frieden aufrecht zu ^^unsi^'^^ Retw^^^ 

Jahre 1781 ein Bündnis mit Oesterreich, das daß wir unsore Rechte allzu eifrio ausüben, „haü.u, alSer die ^oli>.atrität erfordert die durch die braujendc Miliiardenflut gedi-nli. 
ja auch große Interessen am Balkan hatte, so wollen wir wiederholen, das; wir ans un-

Mii Oesterreich zusammen führte Nuszland sere Ansprüche nicht verzichten können, ohne 

dann den zweiten türkischen Krieg (1738 bis' ^>en Zusammenbruch Frankreichs zn bewir-

1792). I ken, der die schrecklichste Katastrophe für stanz 
Laut dieses Bündnisvertrages wnrden die Europa wäre. Wir müssen aus dem Provi-

Cimluhs^ären am Balkan zwischen den bei- sorium herauskomnien und Teutschland muß 

den Staaten geteilt. Oesterreich Miel! den «Aü-Z-^-nINNk » 
West- und Rußland den Ostbalkau zugelvie. " 
,  . . .  ^  ^  ^  ^  -  T c k e a m n l m  d ? r . . ? 7  
sen Dieser Bertrag ist deshalb von beion-
derer Wichtqleit. da d-ide Ttaawn nach sei- , «'W. w. Te^n'oer. »Ä««-rop!.li°Z 

..... r . m .. s-- hat d'.e ^abinettsbll>nng z-nruagelegt. Der 
N-'N' Ablause den ganzen Bai.mi al- .w ^ h„. Tr«...w»KN-kos W sich kern!«.. 
EiM.ks?M° bettechteten. was «otw-ndi- «« den Türk«. «°wt. 

gerwette zu gegenleili-ien Reibungen in der ^S.' x^ten:ber. Nn- Mittettm.« 

Zukunil führen mußte. A!,?rincmi>usterium^ besagt, das; die 
ilm zmn zweiten ti';rki'chen <!!i'!ege znrlick-. türkische Tivisiou unter d<'M slonl 

zukommen, ist zu l'^'inerken, das; die russische; 

Tiplomnti>^ k'm <iut und sich nuch „iK, x^, .r-vt, di? Nkitiin«, O>^?!cr-
die .<>>is^e der und der W^^lachei ge- a?.? vollzz-ss^'ne Tetsache auöz'.ip^-'iai!-
sichert hatte. Ter beriihulte <^)^'neral Sinva-- neu. ist aucl? t-^tsüchlich keine Ne^e, 

row row erfocht all^n'cude ^ie^e, allein Oesle^'^ > r^bl^leich eö an'delel^eit^.' talsiil.hli'ch den ?»n< 
.,.. . <>- 'sslie'.n al'? wi':''d''die a. >'''enwi''>'ti'';e l^'en-

reich k-b^esz s5ion nn ^ l'l'.re 1 ei:^es'^ ^ „ 
^ ser de? <'"!f'.^rdunde'? .^war f.inen 

d-rfricicn inlt tc? !>v>z di." ^ wvitckvichm Iiniui^r-
sawc Aktion b.'cnVi^lto lci-^ Ocktoirnchs l'^ls^cn^ immcrhin vÄr 
nei-seit') den Kri^-^q ein ^al^r später. Ter F'eine lä:!ist erie^hnte At'/ttlvause brin^-ien. l>em 
den brachte Rußland Mar keiue territl?ria-^wohl aber ein Dekorationswechsel! 

len Vorteile, festigte jedoch seinen Einfloß 
im Ci'lden und zeigte, daß die Tiirkei ieiü 

nicht niehr in der La^ge war, deni russischen 

Vormarsch Whderstaud leisten zu löuuen. 

Oesterreich v!Mer Wernatio-
na!er KonttoK?. 

Von unserem Korrespondenten. 

W!?n, (>. Ci.'pteuib-)r. 

f o u r s  i s t  w i e d e r u m  e i n m a l  w e i t  w e n i > a - c r  v o n  
der Oesterreich z-u ac".v.äh renken .WNe Ne-
de, als vou der Ä^otiveudiokeit einer inter-
n.iliouaser ^e^nrosle I>^e" Oe'^er reich. Denn 
dermis lauft schließlich t^sfenkundig dre Wen-
>!'na feraius, de.st bei ^eqierun^en und Völ­
k e r n  d a s  u n b e d i n g t e  V e r t r a u e n  i n  d i e A u f -
rechchaltuusi der ta^chlichen Verhältnisse 
und der inneren Ordn'^'in Oesterreich wie­
der heraesti'llt loerden müsse. Derlei kommt 
durchaus nicht überraschend, und allen Fan­
faren von der österreichischen Souveränität 
-um Trat), die anaestimmt wurden, als die 
??orte ..internationale C>'endarnreri'e" ziun 

(5s ist ungemein wahrscheinlich, daß die 
Praaer Meldungen, die bereits von einein 
s^ehn- oder Fünfzehu-?)?islionen-Pfund.-5i re-
dit an Oesterreich als von einer bereits 
vols/.'>s!enen Talsacbe sprechen u.nd uns einen 
Bor'chuß von eineinhalb bis drei Millionen, 
der Uliiisf^'is^end flüssig geinacht iverden un'lr-
de, aslkündigen, sehr beträchtlich über das 
Ziel hinaiisschießen. Mit aller gebotenen 
Vorsicht darf uian fedocli konstatieren, daß 
ein (5'inverne?»nwn der (Großmächte in der 

Wir arinen Oesterreicher siud ani (5nde! Nichtimg weAigsteus erzielt wnrde, die öfter-
längst bereit'5 gerettet, siud aller unserer ^ reichische Frage, die dem jüngsten Schlag-
Fährlichkeilen und überlwben, schroim- ^ wort .'^lnolge aus einer wirtschaftlichen in ei" 
men in ^tredltül>crfluß und haben nur leider ^ ne hocl>politiscl>e gewandelt werden sollte, 
keine blasse ?tlinung von diesem Umschwung ^ wieder in den Bereich von Kreditgewährnu-
in unseren Verbältnissen. (^^anz Oesterreich gen unid Kreditversicherungen zurüclzupres-
silcicht ia in diesen Tagen eiueul großen ien.(5'ine Note der ^.Ai^ence .^'>avas", die eine 
Dorf, in deu^ ans (^)eri'.chte un'd au'f Hören-solcs?e „n.i^hezn vollstündi'ste" Uebereinitiui-
sagen anliewiesen ist. (sin allgeuieiner Zei-ulung Misclie'^l Frankreich und (^-ngland in ^ 
tungsstroik, nicht nur in Wien, sondern auch ! der'-l^'sterreichischen Fi-.-?>sse konstatiert, führt nach den ^ Mrlanientsferien ,mchlesen. Der 
in der Provinz bringt es ulit sich, daß die eine iiunierbin an^enebiuer in unser ver- Fin.auzunuister berichtet von vevsch-iedcnenen 
sechs ?)Nllionell Oesterreieher me^i^r oder N'e-> schüch-tertes Ohr llingende Sprache, als sie „Nitten über den Bi>densee", die er im Mo-
nbger von aller Welt abgeschnitten sind, ilnd - e.^'f der Londe.iier Aliii'ertenkonseren.'i la.ut nat August notgedrungen absolviert hat, und 
der Uuistand, daß angesichts der österreichi-, lvurde, de^nials. als vor n'enigen ?^^^e.chen es geliört ein gutes Stück Optimismus zu 
sl^'n (^)elt!entwertung t^r Bezug vott aus-! Lloyd C^^eorge deu^ i^sterreichischen Bettler dein froinmen Kinderglmiben, daß ähnliche 
ländischen Blättern länM bereits zieinlich ^ uüt der unwirschen l^iebärde gelanglveilter lebensgesährliche (?xpedibionen allmonatlich 

Uu.7^duld gaiiz unverhohlen die Türe wies, gelingen iverdcn. Mir niehr als den Monat 
Oeslerreich bat so oft unter den Wechselsällen Septeurbei' überninlmt übrigens ni6it ein-
der gros'.en Weltpolitik t^elitteu, daß es ihin uial der österreichische Scl)atMnzler die Ga-
N'vlsil .tu gönnen wäre, wenn es zur Ab^- rantie. (^r hat im Vormonat 275.5) Mlsi-ar-
ivechlling eininal davon Profitieren sollte, den Ausgabe gehabt und wenn auch der In« 
daß aegenlvärtia Llovd (George angesichts de?' nicht, wie man allgemein nlrr allMgut 
der Wendung im gr!ethisch-türkisl.ben Kon- weiß, uui 1(X) bis 150 Prozent anstei'gen 
flilt guten f^U'iind zu baben scheint, die frau- lvürde, so wären die Ausg-aben schon tlnge-

smnulenstoß oder einer uinnittelbar bevor- zi'>sische Politi'k auf anderen (^Zebietei' nicht sichts der Wertsteiger^lng 'der ansländischen 
stehenden Plünderung diirch Arbeitslose be- allzu selbstherrlich zn durcl^krenzen. Natur- Zabluulg^^mittel unterdessen ftanz beträchtlich 
Mügt. Da>aegen geht die Ciiibildungslrast lich wäre es aulf keinen Fall angezeigt, allzu erhöht. Im Aidgust hat die Ratenzahlung 

ner schweren Zancieaqeburt gleicht dei der 
man nicht weiß, ob Mutter oder ^ind o^der 
mn (5nde beide zugrunde gehen werden. Da­
von, 'daß die freindm Devisen einfach 'der 
Devilsenzentrale zur Verfolgung gestellt wer­
den, so das; keine neun: Krouennoten aus­
gegeben worden wären, sondern daß nmn 
den B-e'darf an? der Masse des Umlaufes gc-
schöpft hätte, haben iveder Frankreich noch 
Italien etwas wissen wollen. Auch die Ge­
schichte des österreichischen Botschaftspalais 
in Paris, die im Ausschuß erzählt wurde, 

ersten Male in die öffentliche Diskussion ge­
worfen wurden, war es für nieinanden ein 
(^>^heinnns. daß wirkliche Krc^dite — nicht 
von Brcsau^en der Wohltätigkeit ist jelü die 
Rede — unter keinen Uniständen g.geben 
könnten, oh'ne daß sich die s^editarber das 
Ne-bt vorbehalten n'.ürden. der eingerissenen 
Luder- luld Lotterwirtschaft en'dlich ein Ziel 
zu setzen. 

Wie weit wir es ans staatsfinanzietlem 
(^)ebiet gebracht haben, das ki^nn nwn in dem 
bisi^er der Oefseutlichkeit infolge des Sci^er-
strcils unbekannt geblie'benen Bericht über 
die erste ^it^ung^ lnisei'es Finanzansschusses 

allgemein zuin unstatthasreu Luxus gewor-, 
den ist, beesünstigt das (.sinvorwnchern von 
allerlei beängstigenden t^ierüchten. Der ein­
heimischen Phantasie stellt eS freilich gerade -
kein übenvältigendeiZ Zeugnis aus, daß zu-
nieist irgendein sreiudes Stal^'.tsyberhauPt 
tot'gesagt wird, wenn sich die Fanm nicht 
einfach mit einein ausgie^bigen (Z'isenbachnzu-

spricht Bände. Die französische Regierung 
hat zwar kein buchstä>blirh^, aber tatfüchl!^ 
ches Borkanfsrecht ans dieses Glilbäiiide stiH 
durchzM'Pen verstkn^den nnd als jetzt öin 
Privatkäufer mit einem Angobot von 23 
Äüllionen Francs <vus den Plan trat, bekclnl 
er einen unWeiideutiigen Wilnk, die Hand von 
dem (^eschälste zu lassc^l, worauf die frangö-
stsche Regiernng ein ^vesentlich niedrigeres 
'Slttgebot stellte, jo niedrig, daß sogar daS 
i.>sterreichilsche Kabinett trotz feiner drin»gen^ 
den Nöte nicht daraiulf einAUgohen vermochte^ 
Solche faktdsche (^ildgrifse in un<ser Seilbstbe< 
sdinrmun^srecht sind a'ber VM einer derartig 
geivslttäti'gen Schädlichkeit, daß man sich unH 
ve'schaidet «ller staotlic!^ WÄride nach eine? 
iirternatioivailen Kontrolle förmlich schnt, 
nach einer .Kontrolle allerdings, die nicht al', 
lein di»? versch'i<^den>en Nativ-nen Wer Oesters 
reich, sondern auch jode einzelne van ihneiz 
gegenül>er den anderen auWben müßte. 

Telephonische Rachrichten. 
Die vrevzslattOne» Vo« SugO-

slNVie«. 

AM Beograd ,  9 .  September .  Va»  

Verkehrsministerium veröffentlicht soeben eine 
Aufstellung der Grenzstationen de» KSnig» 

reiche» Darnach find zugoslavische 
Grenzstationen sowohl für den Güter al» 
auch für den Personenverkehr folgende Grt-

Mjz önü ^Ze Zick Mn... 
70 Noman von Fr. Lelzne. 

,Fs ist nichts, Erich, lasse n:ich nur'. Mir 
kann niemand helfen! Ich muß inich selbst zu-
"echtfiuden", eiitgegnete sie, ,.nnr darnul 
bitte ich dich: sprich nicht dagegen, wenn ich 
fort will. Ich kann hier nicht bleiben, sonst 
werde ich verrückt. Ablenkung und Arbeit 
muß ich haben! Wenil Frau von MattheS iul 
nächsten 5?tonat wieder von Wiesbaden nach 
Müncl>en ziirückkehrt, soll ich zn ihr koinulen. 
Sie ist von allein unterrichtet, ich habe ihr 
g e s c h r i e b e n .  —  ^ i e ,  d i e  s o  v i e l  T e i l n a h m e  f ü r  
mein (?^sück hatte, wird mich jet^^t nicht allein 
lassen. Sic versteht nlich besser als die Mut­
ter." 

Ueber den Bnes (Lraf ^lllwördenS hatte 
(5'rich nicht uüt seiner AZutter gesprocl)eu', 
er sah, es war iwch nicht an der Zeit. 

Aber er hatte diescil Bries in eineui Nock 
stecken lassen, den sie ihin ausgebessert hatte. 
Und daß sie ihn gelesen, nierkte er wohl an 
ihrer Nervosität, an ihrer Zerstreirtheit. Un­
ablässig bescl)äftigtc sie sich innerlich dainit, 
er konnte es wohl wckhrnehuien — doch er 
kain nicht daraus surncl; er tat ihr keinen 
Schritt dagegen — sie mlißte selbst erst ganz 
fertig dainit werden. 

Un: ihrer Ruhe nnd der (^^erechti'gkeit wil­
len wünschte er eriien versöhneirdel Aus-
zanij lür chr Ltxbglu ^ 

F  ü  n  f  u  u  d  z  n '  a n z i  g  s t  e s  K a p i t e l .  

Das (^k''ipräch iln Dorfe Steinfi'.rt drehte 
sich ausschließlich uüu die bevorstehenide .Hoch^ 
j'eitsfeier in der Oberfi^rsterei — unl die 
Veru^ähl'iiig des Leistn-anls voil .^>ellwig 
luit der lic^orcizeuden Jutta von Eggert. Je­
der nahm teil an den^ Ereignis, als sei es 
sein? Persöirliche An^gel-e'geusheit. 

Wunderdinge erzählte nmn sick? von der 
Au'>steuer der Braut, von den (beschenken, 
von dem prachtvollen Schurnck, nlit dem die 
Tchivieaereltern sie bedaciit hätten. Cigentlich 
umchte die Ober^örsterstcchter, die doch gar 
nicht besonders vermögend war, tro^ der 
vornehnien Fa>mi!lie und Venvandtscl)ast ei­
ne glänzenide P<lrtie . . . 

! Und Frau Berger er^^ählte ihreu Kindern 
alles, was die gutmütige, geschwähi.ge Leh-
rersfrau aus deui Dorfe, die sie nwchentlich 
besuchte, ibr berichtet hiitte — nicht tchnend, 
lvl'Iche Ou>al sie daiinit dem Solhne bereiitete. 

Morgen war nun der .^('Hochzeitstag. 
A!orgen um diese Zeit hieß Jutta von 

Eggert Frau von 5'^cllwi'g. 
War es nicht ziiUl Lachen? 
Wenn er dainals das eine Wort gespro­

chen, da'nn wäre sie ihn: treu geblieben, dem 
Förster Berger — in der Hoffnung, daß sie 

t einst doch an seiner Seite die (^rafenkrone 
zieren würde. 

Aber er h^atte geschwiegen. 5>atte ans 
^Trol! uick Htolz imid <Ä'W^WAßtlLM oe-

Boaiutvater, gut gelauni, mit schwerem Bor­
deaux gefüllt. — --

Der Polteraibend wuride im Dorf auif vlnn 
Rittergut gefeiert. Und in der Dorifschenke 
hatt'e jetder freie Zeche; alles sollte sich mit 
fteu'en. 

Frau Berger ^vcrr mit Lore be? der Lch^ 
- rersfralu. von deren Wohnung Erich sie fpä^ 

schwiegen. Wenn der einfache Förster Berger 
cinst gut genug sür Jutta von Eggert lvar, 
so war sie es sicherlich nicht sür den (^r-afen 
Allwörden! 

So dachte er, u>in sich zu trösten. Aber der 
Schinerz bohrte und wühlte und die Sehu-
sncht ließ sich unt allen guten (^ri'inden nicht ^ 

^ verscheuchen, die blieb lebendig i!n i-hm. 
Und kein Wunder geischah, jenen Tag auf- ter abholen wollte. Er war allein zn 

z u ho l tei^! ' gi^blieben, da ir es nicht hatte über ftch b:tni 
Die Evde prangte in fonunerlicher Schön- gen können, an der allg'^msi.^M Feier bM 

heit, und alles schrie nach Leben — Leben — ^ Wirtshause teilzunehmin. 

Still lnußte er seinen Schnlerz in sich tra-- Der Tag neigte sich. Hinter den Bäiunen 
gen! O. ei' hatte in dein Jahre gelernt, sich ^»^rsank mit feurig.'N Geld die Sonir^', im« 

. zn beherrschen, sich stark zu zeigen! ^ weichen Schwingen kam der Abmd, von 
^ Ain Vorinittag h^tte er, als er auf der feft- Flioderduft er^llt. Eine große, orangenfar^ 

lich gefchlnückten Oberförsterei )var, ruhig bene, seltsa'M geformte Wolke stand am blau^ 
en Abendhim-mel und Mberte für Augen^ 
-blicke eine trügerische T^eshelle hervor. Tie 
Fenster der Wohilstube waren offen. Warine 
Luft strömte herein und umschmeichelte koi 
send wie eine laue Welle die Stirn d-^s jim-
g?n Mannes, der die Wolke aufmerksam be^ 
obachtete, bis sie allmählich verblaßte und in 
nichts verschwand. 

„So war dem Gluck", dachte er, „so trü^ 
gerisch. Erich trat zurück und atmete tief aus; 
eS klang wie ein Stöhnen. Er preßte die 

ircig„nq zurückqetrewn m.d hatte noch „Mn, Fauste M,s w trockene.., brcnnendm 
' gchorsgun't ans das Wohl des gnäidigen i Seine Sehnsucht schrie nach dem geliebten 
^FrMeinq" da^. (ölas geleert, das rhu^ lml Widchm, SchlM M er sich rn den LehV 

ihre ihln entgegengestreckte Hanid fassen und 
^ in förinlichen, gesetMn Worten don^ gnädi-
! gen Fränlein (^lück wt'mschen können. 
^ Wie ihre 5>c^nd in der seinen gebebt hatte! 
' Ulld bein'ahe verziveiflungsvoll, HUfesucheivd, 
Chatten ihre Rehailgen. in deneil es verräte-
! risch bliwkte, ihn angesehen, hatde^n um einen 
j lejAten, guten Blick gel^tte?^t — doch ka^lt, mit 
j leiser Verachttiny, l)atte er ihren Blick er­
widert. 

Dann war er ntit einer rc^fpektvollen Ver 

Rettung Frankreichs. Wenn man uns nichl 
h i l f t ,  u n s  w i e d e r  a u f z u r i c h t e n ,  w e r d e n  w i r  

uus selbst helfen. Angesichts dc'S Marne-

schlachtselde' schweren wir, uns (berechtig-' 

keit zu verschassen. 

— 

ind dle Türfel. 
^arbnrq?r 

mando Zaki Bens Slnyrna ohne Zwischen­
fall besetzt hat. Die kemalistischen Truppen 
hätten sich vollkommen korrekt benommen. ^ 

Ntl?en, 10. September. TheotoliS, der aus ^ 
S i n v r n a  z u r ü c k g e k e h r t  i s t ,  h a t  e r k l ä r t ,  das; 
die Räumung der Tladt durch die Griechen 
beendet wurde. 

früh zu froNoclen. In ^er Verlautt'a"nng 
über das Einverständnis Bo^o'.S und Val-

Iul 5epteml>er soll wiederum m erster Linie 
z»nr Abwechslung der italienische Kredit her-

- halten. Dazu eine iveitere Erhöhung der Ei-
, seubahntarise, deren Erfolg freilich durch die 
. voraussichtlich Einschränkung des Eisen-
? bahnverkchrs, n>elche die schwindende Kon-
i sumkraft der inländischen Bevölkerung ver-
^ nrsachm dürfte, durch die von der Strafte 

leidenschaftlich geheischte Unterbindung des 
Fremdenverkehrs ganz wesentlich beeinträch­
tigt werden dürfte. 

Man erfährt aber gleichzeitig, daß die 
j französischen sowohl als die italienischen 
-(Geldgeber die bewilli-gten Vorschüsse von 
, recht schwerwuiMden Bedin-gnngen abhält 
^ gig geinacht haben. Die 20 Millionen Francs 
! siii>d in das Depot der österreichisch-ungari-

- schen Bank gelvandn-t, vir dcrfür der öftere 
treichischen Regiciung neue Kronennoten zum 
'Tageskurs zur Verfügung gestellt hat. Dis 
l fremden Devisen aber innßten unberührt 
bleiben und werden für die neue österreichi­
sche Notenbank reserviert, die immerhin ei-



Nr. S0v ^ l2. M a r v v r y e r  S^e s 

schaftrn: A. Auf d«n Staatsbahnen: l ! 

S«g«n Griechenland G«rg«lja, 2. g«s«n 
Bulga.i.n Za.ibrod, Z. g»S«n AumSni.n 

Z-ng-lja, 4 g«g.n G.strr.ich v-av-grad -

M.!a «nd I«l«nic.. ». »'S«» I'al..n 

Lr-jn.k- gor-, Bist-i--. S-Hinj.»» 
6, g.,.n Ungarn Gr-si-mo Sub«. 
ti-a, V.nj--a M-l-?»». »- <e«m«inschast. 

?ali-n.n auf d«r Südb-Hn: 1. g«g«n Jl-li-n 
N»f»k,2.g«g«n<V«st«rr«ich Maribor, pr«r>»Ij«, 
z. Ungarn «»loriba und Bar-,. 

U«b«rg-ng»»a>>»n«n auf dir Südb-bn Sissa«, 

G«m»inschaf!»st»l>sn«n Zagreb, Staal-bahn. 
h»f. öa'-v«-, tjubljana k>auplb«l>ni,«f und 

?7-l»reZiL. 

Die Steine Entente und die 
türkische Frage. 

WÄB. Paris, 10. September. Der Be­
richterstatter der „Information" in Rom 
meldet, daß gestern abends der tschechische 
Gosandte dem italienischen Minister des 
Aeußeren Schanzer mitgeteilt habe, die Klei­
ne Entente werde nicht zusehen, wie die 
ReckMstntuten der Meerengen oder Thra­
ziens, die -durch «die Friedensverträge von 
Neuilly und Trianon festgelegt seien, abge­
ändert werden. 

Wege« die «rweiteruns de» Achl-
ttnndentages. 

WKB. Paris, 10. September. Wie die 
MvrgeMütter nielden, hat der Sekretär des 
allgemeinen Arbeiterverbmrdes, Jouhanx, 
gestern <mf einem Bergarbeiterkongreß eine 
scharfe R<?de gegen die beabsichtigte Abschaf-
fuug 'des Achtstundentages gehalten. Er teilte 
mit, daß die Arbei terorgainsati onen ent­
schlossen seien, sich dem gegenüber znr Wehr 
zu setzen. 

Konli«ge»ßabkomme« zwttche« 
Mali«» vnd Ungarn. 

WKB. Budapest, 9. September. Wie „Az 
Tst" meldet, wird zwischen Ungarn nnd Ita­
lien ein Kontingentaibkonlmen abgeschlossen 
weiden, das auf <dciselben Grundlagen be­
ruht, wie der letzte Uingarvsch-österreichische 
Bertrag, m dem gemnt bestimmt wird, wie 
viel von den einzelnen Warensorten gegen­
seitig eingeführt werden sollen. Das Matt 
hebt hervor, daß -durch Kiesen Vertrag der 
Import zahlreicher Textrartilkel aus Italien 
mbMch sei?n wird, deren Beschaffung bisher 
aus der Tschechoslowakei erfolgte. 

Sa«delAverlrilge zwischen der 
Tschechollowakel nnd Ungar«. 
WKB. Prag, 10. September. Wie die „Bo 

hemia" meldet, werden die Handelsvertrags 

I schen dein Justiznnnistcr nnd dein Vertreter 
des Ministerpräsidenten, sowie dem Abord­
neten N. Petvoviv abgehalten. 

Kurze Nachrichten. 
WKV. Wien, l0. September. Heute vor­

mittags wurde in Älmvesenheit des Bundes­
präsidenten die dritte Wiener internationale 
Messe feierlich eröffnet. 

WKV. Budapest, 9. September. Wie die 
Blätter melden, beschlagnahmte die Polizei 
bei einer Reihe von Bankkommissionären 
wegen verbotenen Valutenhandels Valuten 
im Gesamtbeträge von 120 Millionen un­
garischen Kronen. 

Beograd, 9. September. Anläßlich der 
Ereignisse in K'lemasien hat die Regierung 
angeordnet, daß alle auf Urlaub befindlichen 
Gesandten den Urlaub abzubrechen nnd sich 
sofort auf ihre Posten zu begeben haben. 

W5tB. Wien, 10. September. Bundeskanz­
ler Dr. Seipel ist heute früh in Wien ange­
kommen. 

Z M  t j n b l j a n a ,  9 .  S e p t e m b e r .  D i e  
G e m emdewahlen in tjubljana find für den 
3. Dezember bestimmt worden. L» werden 

»^h<n»lm-gm'Mqch°»d<-r Tich°choslow°k-iI°^^,^^^^^^^^^^ und.b.nl-.i.le S..°. 

und Un-garn am 1. Oktober wieder ausge­
nommen werden. Da das Material diesmal 
ziemlich vorbereiltet ist, bestcht die Wahr­
scheinlichkeit, daß es zum Abschluß vertra-gs-
mäßiyer Bestimm-unHen kommen werde. 

»er össeuMche« Ar»»«er 
i» Z«gr«b< 

Marburger und 
Xagesnachrichten. 

TedeHfell. Sonntag, den 10. d. !N. 
ist nach kurzem, schweren teideu an (ungen. 
entzündung in kimbnZ der Privatier ^err 

ZM. Beograd, 11. Septemlber. Gestern Lrnest Dfso gestorben. Das ceichenbegSngnis 
vormittags fand im großen Saale der Mu- findet in NIaribor, Dienstag. 12. d. 
sikhalle ein Kongreß der öffentlichen Arbei- um 16 Uhr von der Leichenhalle des slädti« 
'ter statt, an welchem zahlreiche Abgeordne- schen Friedhofe» aus statt. 

te, Advokaten, Kaufleute usw. teilnchmen. «elvervetreive«denkongreb in Ma. 
Don Kongreß eröffnete der Zagreber Zahn- rihgx. Sonntag, den 10. d. Al. fand in 
mzt Dr. A. PavellL, der die erschienenen Maribor anläßlich der Gewerbeausstellung 
Mste, darunter die Abgeordneten Ljuba Da- !t(ongreß der Gewerbetreibenden 
vi!dovi,̂ , Voxa Velkoviü und den Parlaments- an dem Vertreter und Abordnungen 
Präsidenten Dr. Ivan Rvbar begrüßte. Dok- Gewerbestande» aus allen Teilen Jugo. 
tor Josip Smodlaka ffrhrte  ̂Vorsitz. Es slaWjen», «ngefähr zweihundert an der Zahl, 
sprachen mehrere Redner. ZiM Schlüsse ^ t^tt^ahmen. Ls wurde über die Lrlassung 

ieine» Einfuhrverbote» für jene Lrzeugnisse 
stuhl fallen, der neben dem mächtigen, grü- verhandelt, die im Inlande selbst in ge-
nen Kachelofen stm .̂ I nügender Nlenge und gediegener lyualität 

Jetzt waren sie alle wohl voller Jilbel und erzeugt werden kSnnen, ferner Über die 
Poiterabendseliiigteit. Heranbildung eine» tüchtigen Nachwuchses, 

Die Stille, die Dämmerung, taten seinen über die lvohnungsverhältnisse, über Rranken 
erregten Nerven wohl. Da fiihlte er plotMch kassenwesen und Unfallversicherung. Zu dem 
etwas KMes, Fe^ichtes an der Hand ersten Punkte der Tagesordnung ergriff 
„Berg,wann, du bist's? Alter, guter, treuer ^err Franja Novak da» Wort. Le sprach 
Kerl!" Er neigte sich ein wenig über die über die Schwierigkeiten, mit denen nach 
StA'hklehne und klopfte seinem Hunde zärtlich dem Zusammenbruche namentlich der Ulein 
das Fell, lind ohne d^ er es ft'ihlte oder gewerbetreibende zu kämpfen hatte, und 

Ilek^rere Nedne? ergriffen zu den Aus» 
ührnnzen ds5 ^errn Novak das !Vott und 

brachten in dieser Einsicht konkrete Fälle zur 
:(erntnis der versamni'uni. Äszü^lich der 
I^eranbild^ng eines arbsitsiü-htigen und ge-
chickten Ncichmuchses sprach kierr Zadrasec 
ans Sredi^L.», der in klaren, kurzen Il^orten 
eine Ui^börsicht über die Gsscliichte und die 
Ausbreitung des Gewsrbes^andes gab und 
auf die eminente !Vichti.ik>^it der .^rage der 
heranwachsenden Generation für unsere.Zu­
kunft hinwies. Die Versammelten dankten 
einen Au5fül?rnng<'n durä? lebl'aften Äeisall. 

l^err aus Novo mesto wie» anf die 
großen tiasten l^in, die dem (K'werbstreiben. 
den aus der derzeitigen Art der !!<rai'sen« 
kass«?«. und Unfallversicherung erwachsen. 
5r verlangte eine Dezsntr<ilisation dieser 
Institute auf die einzelnen ^(reisbeliörden 
Zur Verfassung der Nesolution wurde ein 
besonderer Nedaktionsausscj'nk oewZ'^lt, der 
aus den Gewerbetreibenden Novak, vahtar, 
Monjoc und Smrekar besteht. Zum jarisli» 
schen ?'cirat wurde Dr. Ne:smann qewälilt. 
s?nm Schlüsse dankte der vorstheude allen 
lLrschienenen für ihre ^Beteiligung an dem 
Kongresse und betonte nochmals die Bc. 
deutttng einer solchen Aussprache. 

)ttbilä'.i.ns^eier der graphischen 
Arlieiter. Zlni Samstag feierten die ^11it. 
ylieder der li'esl-^en Zahlstelle des Verbandes 
gvaphisckerZlrbeiterdas 50-jährige, beziehungs» 
weise 30»iälinge Bernfssul'iläum mehrerer 
il^rer Kollegen' l^srr .^ranz Brosche eröffnete 
die Feicr mit einer kurzen Ansprach?, in der 
er auf die ??edeutnnq dieser .^reundschast» 
feier hinrvics, und indem «'r a?le Anwesenden 
k^-rzlich willkommen hieß. Urter den zahl, 
reichen c?iäf!en ba'ten sich auch ^err Bürger 
meisier GiLar, der Direktor der Mariborska 
tiskarna, ^crr Detela, ^er Vertreter des Cen. 
tralausschusses in Zagreb ^errRosem, ferner 
Vertreter der Sektion NIaribor des jugosla« 
wischen ^ournalistenvsrbandes eingefunden. 
Nachdem die zablreichen Gratulationsde. 
peschen uud Glückwunschschreiben verlesen 
worden waren, hielt <LfZt?n die Festrede. Auch 
^err Kosem feierte die ^ubilantan in län­
gerer Rede. Darauf fand die Verteilung 
der Geschenke an die Jubilanten statt. Als 
Spender hatten sich eingefunden die Rollen' 
schaft der Gefeierten, die Nlariborska und 
Ljudska tiskarna uud der hissige Iourna-
listenverband, der durch seinen Sprecher, 
l^errn Borko, auf das innige Zusanrmen. 
arbeiten beider Berussgruppen hinwies. 
Inder ^yrilusdruckerei hatte schon vormittag 
im Nahmen einer kleinen Feier die Verteilung 
der Geschenke stattgefunden, da sich ^err 
^erorZsk infolge dringender GeschLt^e an 
der offiziellen Feier nicht beteiligen konnte. 
Die Iubilanten dankten in herzlicher lveise. 
Ls folgten hierauf ernste «nd heitere Lieder« 
Vorträge und der von musikalischen Stücken, 
die viel zur animierten Stimmung der Feier 
beitrugen, von den Mitwirkenden seien erwähnt 
der 2lrbeiter Gesangsverein »Frohsin", die 
Salonkapell» Richter, der ersts Tenor des 
kiesigen Nationaltheater» k^err öimenc. V.err 
Oschlag, hatte den heiteren Teil des Zlbends 
übernommen und erfreute die Anwesenden 
durch den Vortrag humoristischer Couplets, 
^err Gottlieb brachte mit seiner schönen 
Barritonsiimme ebenfalls mehrere Lieder zu 
Gehör. Alle Künstler ernteten reichen Beifall. 
Um zwölf Uhr nacht» machte die Polizeistunde 
der Feier ein <Lnde. Das Feii der Freund­
schaft aber wird allen Teilnehmern in 
angenehmer Erinnerung bleiben. Lzoffen wir, 
daß auch die Iubilanten noch so manches 
Iahr an diesen schöven Abend zurückdenken 
werden. 

wußte, li>stv sich eine Träne ans seinem Au 
ye. 

Er ulerkte, wie Bergmann setzt lauschend 
den Kops hob mrd leise bl̂ fte. Leichte 
Schritte gingen a^us der kleinen Bordiele. 
War das viellei6>t schon die Mutter? 

Tortsetzuna folat.) 

l^err Soengali wandle sich hierauf ab, da» 
!Nediu?n begann zu lesen, —- zu singen —^ 
und las dann weiter. Angenebm fiel es auf, 
daß sich l^zrr Soengali nicht mit dem geheimnis­
vollen ^okuspskus abgab, sondern seine 
5cperimsnte in angenehmer Unterhaltung 
^um Lasten gab. Bei d eser Gelegenheit sei 
bemerkt, datz zwischen Vachsuggestion und 
Hypnose ein gewaltiger Unterschied besteht, 
so etwa wie zwischen einer Träumerei im 
lvachzuflande und einem schweren Traum 
im tiefen Schlafe. Die bjypnose ist ja auch 
bekanntlich bei uns verboten. — Das Publikum 
dankle k)errn Soengali durch stürmischen 
Applau?. Auf allgemeines Verlaugen «ird 
5^err Soengali am Ullttlvo.1?, den 13. d. 
um acht Ulir abends im großen Rasinosaale 
einen zweiten Abend geben. 

Line edle !vohltäterin. Die veroaltung 
der Ljudska kuhin^a ersucht um Zlufnahme 
nachstehender Zeilen: Frau Marie GrgiL 
bat anläßlich :l?res Geburts- und Namens­
tages auf jedwelche Gescher^ke von Seite 
ihres Gatten verzichtet^ mit dem U?unsche, 
den hiefür entfallenen betrag süe die Armer? 
zu verwenden. D.ese edle Frau ließ es sich 
nicht verdrießen, noch dazu die große Arbeit 
auf sich zu nehmen und für den 3. d. U? 
an 800 Stück Zwetschkenknödel zu machen, 
um diese in der tjudska kuhinja zur ver. 
leilun!^ bringen zu lassen. Die Verwaltung 
der Ljudska kuhinja sagt im Namen der 
Leteillen den herzlichsten Dank in der Hoff­
nung, daß sich noch öfters derartige lvohl-
täter finden möchten 

Vahnermkißigung für Lehrer. Allen Leh^ 
reru. die zu.u Lehrerkongreß nach Sarajevo 
rei-sen, wurde die Fahrt auf den Eisenbahnen 
und Schiffen <^uf ein Viertel des Fohrprei­
ses ermäsjigt. 

Schweres Autoungliick. Aus Olmütz wlrdi 
geniebdet: Die Gewerkschaft der Metallgießer 
in Prerail hatte einen Ausflug zur Besichti­
gung Busans veranstaltet. An der Fohrt be­
teiligten sich 180 Arbeiter, die in drei Last« 
autos befördert werden sollten. Zwei Autos 
erlitten schon auf der .Hinfahrt eine Panne, 
so daß sie die Fahrt aufgeben mußten. Das 
dritte Auto erlitt bei der Ziücksahrt von B-u^ 
san auif eiller abschüssi'gen Stelle der Stra'ße 
eiinen solgenschiveren Unfall, weil der Chauf­
feur eine Biegirng der Straße zu scharf 
nahni. Dadurch wurden die Insassen ai^ die 
littke Seite des Anlas geschl^'udert, der Ka^ 
stell ides Wagens ris; sich insolge der starkeir 
LZelastung los und stürzte iil die Tie'fe. Zwei 
Personen waren aus der Stelle tot, 15 nmr-
den s6)wer und 18 leicht verletzt. 

Die ältesten Leute in unserem ZdSnlgreich. 
Der älteste Mann in mvserem Staote P der 
125 Jahre alte Jlija ToSevi^ aus Negrov. 
Er wurde 1707 geboren. Nach i-hm kommt: 
Mölisav Boaati^lrovic auZ Pavlevinec, der 
110 Jahre zählt. 105 Jahre alt sind Spasojs 
KarakeSevl<5 unid Petar Petrovie. 

Heupreise in Maribor. ?lln letzten Heri^ 
niartte ko-stete ein Meterzenwer süßes Heu 
235 bis 2i)0 Diliar, saures Heu 220 Dmar, 
Grnmnret 215 bis 2I7> Dina,r und Haferstroh 
150 Diimr. Die Beschiclirng des Marktes 
lvar schwach. 

Marktbericht. Airs dem Schweinemovkt aw 
7. >d. i'^^urden aufgetrieben: 100 Schweine 
llnd 3 Ziegail. Die Stückprei^fe betrugen sül? 
Tchweüne von 5 bis 0 Wochen .?70 bis 500, 
von 7 bis 9 Wochen !^00 bis !X)0, von 3 bis 4 
Monaten 1500 bis iAX», von 4 bis 6 Moml^ 
ten 1800 bis 1000, von 5 bis 10 N!^na»ei1 
2200 bis 3000, 1 Ichr 5000 bis 5500. 
gen X 000. 

über die Schwierigkeiten in der Beschaffung 
des Rohmateriales. Ls sei daher die erste 
Forderung, daß bei der Einfuhr von Noh 
Material Erleichterungen geschaffen werden, 
andererseits aber mKge d<e «Linkuhr von 
jenen Artikeln, die im Unlande hergestellt 
«erde»^ möglichst »inaeschränkt »erden, l Antwi,rt 5 ^Nein ich »erde nicht singen/ 

Telepathischer Abend Svengali. 
Donnerstag den 7. d. gab Ljerr Svengali 
im großen Tasinosaale vor ausverkauftem 
^ause seinen telepathischen Abend. Im ersten 
Teile der Veranstaltung beschäftigte er sich 
mit der Lösung von Aufgaben, die ihm aus 
dem Zuschauerkreisen gestellt worden waren, 
in vollkommen zufriedenstellender und einwand, 
freier weise. Dann gab ^err Svengali einige 
Kunststücke aus der Salonmagie zum Besten, 
um den Unterschied zwischen Telepathie 
und kvachsuggestion einerseits und „Zauberei* 
andererseits zu demonstrieren. Die dritte 
Abteilung bildeten Experimente auf dem 
Gebiete der lvachsuggestion. ^ier brachte er 
seine neue Älethode zur Einwendung. Nicht 
durch Fixieren, soudern durch bloße Gedanken« 
Übertragung beeinflußte er das Uledium, 
wobei er diesem sogar den Rücken zuwandte. 
Den Glanzpunkt des Abends bildete wohl 
folgendes Experiment: ^err Svengali gab 
einem Fräulein eine Zeitung zu lesen, wobei 
mr ihr mit lächelnder lNime erzÄlilte, daß 
sie singen werde. Das .^änlein gab zur 

Parkcafe. Täglich bei schöner Wil!.!i n..^ 
verstärktes Salonkonzert von 17 bis w 
von 20 bi? 22^ Uhr. 

l. A?!ariborSki Viosksp. Nlontag. 
Dienstag und Ulittwoch wird im l. ZAari. 
borski Bioskop ^Das UHilliardentestameut^, 
ein interessantes amerikanische» Sensations. 
drama in 6 Akten vorgeführt. Bei allen 
v c ^ r ' ^ K o n z e r t .  

Spott. 
GooSoda : MAtt L : 2. Das gestrige 

Uleisterschaftswettspiel endete unentschieden. 
Sehr tapfer hielt sich die „Soo'^oda*. Sie 
zeic-'e <-p^erndes und schonc'c-

Börse. 
Ziitir). II. September. Paris AXZtt, Za-gq 

r e b  1 . 0 5 ,  L o n d o n  2 3 . 5 0 ,  V e r l i n  0 . 3 7 P r a g  
17.<M, ^alie« 22.90, Dollar 537)-^, Wien 
0 005^, ungestenlpelte K'rone 0.00 sieben ack»-' 

BudMst 0.23, Warschau 0.07 

wurde eine Resolution angenommen, in dem ! 
ein freies und unteilbares jugoslawisches 
Königreich gefordert wird. Nachmittags fand 
eine Konferenz des auf dem Kongreß ge- ' 
wählten Aktionsau^i'ct^lsses, deiu Dr. Smod-
5aka, Dr. No.^ar Markovie und Di'. Ravni- l 
kar angehören, statt, in d<r die Gründung 
einer jllgoslmvischen Vereinigung beschlossen 
wurde. Damit war der Kongreß zu Ende. 

PaLie begleitet Kskig Alexander 
. narh Varis. 

ZM. Beograd, 11. September. Der Mini­
sterpräsident Pasio hat sich im letzten Mo­
ment entschlossen, nicht nach Beograd abzu­
reisen, sondern den Konig anf semer Reife 
nach Paris und London zn begleiten. Es 
scheint, daß die Reise des Königs einen poli­
tischen Charakter trägt, obwohl er uuter dein 
Namen eines Grafen von Avalle reist. 

Eine neue Note an Vttlfiarlen. 
ZM. Beograd, 11. September. Das Mini­

sterium des Aeuhereu bereitet eine neue Note 
amf die letzte Autwort der bulgarischen Re­
gierung bezüglich der Vereiteluug der Orga­
nisation der Komiladschi vor. Ruiiwnien und 
Griechenland haben ihre Einwilligung zu 
dem Text dieser Note gegeben, welche unser 
^schäftsträger in Sofia dem bulgarischen 
Außenminister überaebeu wird. 

Die Kviegsenlschiidsqungsfraqe. 
ZM. Bei?g?ad, 11. September. Gestern ilt 

Dr. Laza Marloni^ nach Paris abgereist, 
wo er sich in der Angelegenheit der Erledi­
gung der Kriegsentschädiguulgofrage etwa 10 
Tage aufhalten wird. Diesbezüglich wurde 
i'iu Regierungspräsidinm eine Konferenz zwi-
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Klelner Anzeiger. 

VmMted«»« 

Leere Wo'jnunD ahzuiSsen ^e-
sucbk. eveniueil somr 5,iöbeln 
Günstig? Angebole unt. .derbst' 
an die Verw. 728S 

i Md^lieries Zimmer Mlt KNche-
' benu!;ung qesuc!;!. Noch Dereui-

karuN'i. dehe Velodnun^i. Ar?-
.Eosort ^OOO' an 

75^5 

Besieres MZVchep. KSusIlch er­
zöge»^. wird als Anfängerin in 
«!l» Geschäft zur Bedienunfi mtt 
panjir Vervflegun? aufgenom­
men. Echnil!. ?!l7!rä?e on M. 
Vadeo. ?e!i!<«lefsengeschäsi in 
VarasSin. 7295 

U«dri»5«e»< »nd gebrattchte 
Gchr»i»«>fchi«-» liefert das«träge unier 
I. EPe^i«!geschäfl für Schreib-«dls Verw. 
Maschine« und BIroariikel Ani. j 
«ud. «egal, «arider. Slooens^a. 

Iv vermklra 

Schönes l^lNMkr, nahe Bahn­
hos. mit Verpflegung za virc-e-
beu. Ansrafle in Verw. 723Z 

Ao'csine Tis?», ked. vsrber x,ikt im eigenen, im Nainen ik^rer I'o'hker 
lZosssine. sowie lm Nonsn aller l'!dri''en Vcrti'a''dlcn iclinier'ersl'lit Nct^richt» 
dü) ltzr innizsi^el.edier Äemzhl, dej'?)U'izl^W.'ise Baker. Kerr 

^MZ t IWZS 

Moch«n levuea können Mäd­
chen, die alle Ardeiten »erritiiien. 
geßea klein« Be,ahlunq. Zuschr 
unter .Schlotzküche 444' a» die 
verw. 7^ 

echSlart« dis .^u 14 Jahren 
»ird in Kost und Aufsickt c>e« 
mzmmen. auch ^.lavierdcniU^u'»?,. 
Anfrage in der ^erw. «2^^ 

2 St»d«»sen oder '^wei .sperren 
werden in Kost und Quartier ge­
nommen. Frank'oxanova ul. I?. 
lürZ. 7293 

Gchkl«? oöer SS)l^!erinnen 
werden ouf 5iosi vnd Quartier 
qevommen. Anfr. in der Vcrw 

728? 

K»m?agn»n<tn) mit mindestens 
100.000 V. zu prosperierendem 
und Hervorrayend eniwicklun^^s« 
fähigem tintcrnehmen kejucht. 
Sefi. Zuschriften unt. .Versicherte 
Zal^unfl' an die verw. 7234 

AokZswtiöN» w'.rd ausgenom­
men. Mo. sagt die Vw. 7305 

Kielltnsesvch» 

ciderl'.l??::??. ?0 In^'.re alt^ suck! 
Posten cilZ D»ret».t!?r. .?al'lko!lnei', 
no')m: au:b t,uf Nel/inunq. Antr. 
unter .Aautionstäl^ig" an die 
Verw. 7153 

AOalWUen 

««altt«. 10-20 Joch.mit Wein-
garten, in der Nähe Maridors 
zu kaufen gesucht. Nnfraqen an 
F. Gorni!'. Zmer^ljen'ct» So. Ilt. 

Modern gebautes 
über «in halbes Joch Gruna und 
schöner Garten in nüchsler Nähe 
der ktadt. Wolinunqen beim 
Kauf beziehbar, svsott zu ver­
kaufen. Ernste Anträge unter 
,lS0.000 D.' a« die Verw. 7l6) 

Kleiner Besi^ mit 4V, Joch 
Grund in Gaönit^ (Iarecmine) "19 
ist zu verdaulen. Antragen bei 
Johann Rolii^. Ga^nik 49. 7292 

Tliclitiae s^rau fucht Vasthous 
pachten oder auf Nechnun-', 

aeht auch als ZatiikeNnerin. A>l-
Irä^e unter .Vcrläszlich^ an die 
Verw. 73c 1 

KesujSiismann und Landwirt. 
Ilichticier. raslloscr?lrbeUer. t^auf-

i mänttisch c^ebildct und repräiei'-
' lalior.siii!)!!?. mit Kapital, sucht 

entsprechende Msteltun'i in einem 
i'ZeschSflc-. Induitrie- oder landw. 
Unternehmen oder M'.tbeteitigunq. 
Zahle Vermitilunq. Keft. Zu-
jchrlften unler .Nr. 7239' an 
die Verw. 7299 

Gsfvn« Stelle« 

AwbsrfiiZrlnerw mit Jahres-
?.euynissen wird aeiucht zu Mei 
Mädorln. Adresse Alexander 

Krichuber, Sukst.ca, ^aio 
^.usundzica ulica 34. 7lL4 

Ätndezsriiulsi« für sofort xie-
sucht zu 2 5maben 2- u. .' jähriq. 
Offerte mit Gehaüsansprtiche an 
V. Iftga. Apotheke. Lipik. 7IL4 

Ätn lZehrjtANS». d. ftowenischen 
und deutjchen Sprache kundig. 

^ wird in der Gemlschtroarenhdlg 
AU KÄNsUsl AOßNvjl zerd. Golob, öv. Trojtca auf-

. xenommen. 7202 

vehrmSdÄen sttr Damenichnei» 
«»« mit F«d«rneinsatzU.Diwan derei der slowenlschen und der 
dttttg zu »erKausen. Vranlwpan. ^^ut.chen Sprache m^zchtig. wird 
„ije, 7 yzvß s sofort aufgenommen. Slovensl'.s 

! ulica 37, Miltner. 7! 33 

K» VOviUM f5» 

' Perfekte KSchin «ild per sosort 
i IN ein seines Kaus na-^ Zagred 

gesucht, l^uschriflen an Spaniö. 
Zac^reb. Mlt)qjlovi<!a ul. 7214 

Fie». Stroh. Brennholz, Kol»le. 
Kopsen, Mais, Aartosfel. Oblt 
»«rkauft Andrej Oset, Ateksan-
drooa S7. Tel. LS. «?S5 

Vehrjnnxie wird aufgenommen 
bA Franz Liolleritsch, z^^ausmann. 
Opnüe 7212 

lZattbini^erNehtlfen. Msi seld-
Itäud'Nl?, l)etti^tige ich lofo^t siir 
neue '^Ittieii.Nudolf ^wttar.Fasz-

Sel;r feines Taselvl per ^'lier z bindcr. Vara^din. 7244 
lio K. ivlvie leljr guics 
kuoSl L,l.. I«S «. iU I.» 'Leun chtlvcirenvranche aut bewan-

wechnler Echirm. ?^d7 adz.pljett v«t 
Fran^ öwUerilsÄ. Opaöe. 7211 K«g«ls»»ssknöpse. Äan^s^ofZ-

i SlubenmLSt:;-» ,lir alles, 
n! Itt ! ! welches auch Wti^^nühen kann. 

» «»Ä ^ wird a«!x'.enommen Anlräcle od. 
». v!ocn. ^ persönliche VorstsUun^an Z^ippitt 

Kkanertenvöge!! ^c)Iok; Turnis. '^yjt Ptus. 7^'27 

iür meine zroci ^'iinder 
Jahre) ein deutsches 

Echte Karzer 
zu verKausen. Ti^-aska cesta 

727i^ j 

5in IsgbVatten uuü ein neiii-r j LrZulein, röin. Kall). )islik?lvn. 
Landatler preiswert odzugedeli.' welches auch ö'.laoierunterricht er-
Anfragen .'^'.oroseeva u!l?a 4^.! teil!. Aulräjze init Ltchlbitd an 
Viva ArUl 7281Z Lgnaz Nudit. Scnta. S^S. 7130 

St«tzftÜL?s^ <Pionitto)zu l^aufen Perse'^tg douschs 51lvchin «lld 
gesucht. Art 't,e urt..Etutzstugel'. siir «röteren Landlzaushait in der 
an die Ver^v. 73^0 N^he Ätsril^ois gesucht. Anträge 

unter .Schl. .^r.- a i Vü?. 7233 

A« mteirn grsAltzl 

WWWZWki^SsschS 

Möbliertes oder unmöbliertes 
Zi«m«r flik ein besseres Kinder-
'oses Ehepaar per sofort seiuchk. 
Anträge unter .kinderlos' an 
^ie Verw. 7255 

Ktnüer^rÄulew za.i ^'.indern 
im Aller von ^—12 Iahren ^e-

j sucht Küusliche Authiife erwltnscht. 
Anträtze an Ltj)nel!er, Zagreb. 
Slros^mayerovo ut. v. 7294 

«Sbl. Jim«ier siir junges Ehe-

Kindel Mädchen oder -Fr«n. 
die schon del ^iinder war und 
!^ielze zu Wundern hat. wird ge­
sucht. Lc^listliche Anträge an M. 
Aai)ey. Delilialeslengeichäst „> 
Varasdin. 7296 

Jüngerer Selcher, der »n seinem 

paar. oh»e KÜchendenlitzung wird ! Fache tüchtig llt. wird sofort auf 
^egen ein elegantes embettifles ' genommen. Schriftliche Antrüge 
Zlmmor zu taülchen s'eiucht. Unter an M Raday. ^-likales^enqesch. 
»Solid" an dt« Berw. 730V-in Varasa-n. 72S7 

üesert z:um fsIes-

preZs 

5. kszz^it!:!!", 

pfivcttZsr 

7239 UN' 

VMn'iftm 

VtanWd! 
stich! TanAscl^ule Aribar. An-
.anmelden Rcizlagova nlica 
Nr. 21. 7307 

Sonntaq d?n 10. Eepfember 19Z? um 9 Ilhr nach kur'em. schweren Landen 
erwartet un) collcr^eben m Limdu^^ bei Nkaribo? icr'chiedc'i ist. 

Die sserlilichen N»s'e des »mveraef^^iicten ?:,dnic'.s'c'''eden''n wu''!'cn nach 
Maribor t!'>erfl'lbrt und fi!l?'et da5 Leichenbs?1ni?ils D^ens'ai d-n t?. Seplcin''«'r 
192? uin Iki Uiir o»'N der Leichenl'.alli: des alten Stadlfriedl^o'ez in >ie ^amitien-
grust dorlielvst statt. 

Die l^eil'qe Scs'enmclse wird am 15. Ttp'smdcr um 7 llhr in der Dom« 
und St^dtpfarrtiirche s.elefen rverdei?. -— 

Limbus—Mzri!)or, am 11. Eep'en'.dsr 192?. 7300 

ÄebemebWe 
. I 

ernster Firma im eigenen Kause. Jede Garantie. Schigns ^ 
Lokale. Gest. Antrüge unt. „Ernst'' a. d. Verw. 7216' 

k t Z  
un?> 

^7», 
?^GÄSGDOA 

. f'gmyt^IIo t?eri!'n in ^appd'^M»'? 
! n ich mydprnen Loii!cnkyrmen oder 
! amerikanischen Lei'tenkopis qe«! 

waggonwc'iss adzuc^eben bei > schnitten, tiefere für.^chuhfabril«!! 

^av! 0I.Ü!)!! 5!l?,(^a!covec. 

7231 

Gkvßes sKö.'^eg 

beip^ellelllen Malerlal in 
s! V' vor^it^iNcher Alis^ii??riinq schnell 

un^ Sck,ul)macher. Aparteste, ele­
gante For-^ne:?. Nie'i?na'.:swahl i? 

N^'ttl'eiten für ^et^e Eaifcn. 

erzeuge alis mir vom NuitM!;« 

2-3 Zlmmer, m der Zuche des Bahn-, 
liofes oder in der Aleks androva ccsta 
ehestens gegen hohe Ablöse zu mieteNjZ-^M-z.m^^ 
gesucht. Zuschriften unter „Ablöse" an »> 
die Verwaltung des Blattes. 

in.^rteoina. Praprotnit^ooa ul. 
Nr.126.Part. rechls vorzusprechl"?. 

721."? 

für MagazinsMecke geeig-
nek, licht, trocken, möglichst 
mit ein bis zwei Äönme-
die als Büro verwendbar 

Maribvr. Eeije oder Lzgrev qnuchl. 

Bauholz 

«iM 

und billig. ^Zcdci-M neueste ele-
annieste Schnittformen. Be^on» 
ders leislunx^sfcihiI in Obertetl< 

monlax^e ssir 

5Tk?.zk?Ad?Z!?!ZN 
Tinl'.auf. Nev-iraluren und 

l:auf von 

V.'rlanien (?ie s>sfe?t von Ralp 
F. Richter, Subotlea VI. 

krtsile UntsrnM 
in allen Fächern der modeinei, 
mechanischen Schuh- und Obc? 
leilsabrikasion. ^terlangen Sie 

Prospelite. LLSS 

bRig 

in Marwvr. Ce>je oser ^igreo «,e,ulyl. abMgeben. 

W^^>..!r°.ewd-r^-ru>. 728S^IDVA G GHST 

slrahe 11. . 7291 

Kaufe eiR Gut 
erlkksassigl» Wirtschaft, mit Wäldern, Weing?irten, von 
der A'^rarresorm mö(ilichst verschont, in Slowenien, 
von 20 t)is 3O Millionen Kronell. Antrüge unter ^Bar­
zahlung" an die Verw. 7202 

Pichler, Rolpoh-Maribor« 

liefert Transport- und Lagerfässer in bester 
Qualität mit langjähriger Garantie. 7267 

MMMMWKMMWZW 

ckvMivLi^UÄ« ÄlbriMt« t. B m«t» «ial. — »riul «»d Bnlo«: Il»r!d»r«k» ti«i>l»ra» 

% ftü 1S II p Erzeugung 

..vv, :> llll «iät Dörnen-und' j 

S Kinderschuhen räch M?ß. Spezialist in 

f* Ber»- und Touvisleaschuheii, sowie auch 

| in ortiiopadäschen Arbeiten. — Billigste 

l-, Tagespreise. — Es empfiehlt sich:7ieH 

11. Mais» Banfe Isla ia 4. 

Vr-Jwrnr«»'w<4•*% •• 

SP Jedes Quantum prima getrocknete 
9 HU Speise-Schwämme, Weiß- und 

I V/achte!-Bolinen, Kartoffel, Tafel-
& VlsJ Obst etc. zu besten Preisen. ?•'« 

J. Roy, Maribor, GlavrJ tr^ 3, WIener-Hefe-Export. 

iiiiijiijiii 
Ksvaß, Gospos!:a ul. 40,2,s1f« 

{ - s t -  - sr  

Wir empfehlen uns swr H r̂stfißwns wn Weiften, Zeftsdwiflen, 
Broschüren, Fakturen, Tabellen, Zirkularen, Ädrefikarten, Plakaten, 

ü Prospekten, Katalogen, yfts&en Akzidenzen usw., denen wir mit 
reichem Schrlftmate?ial steSs aparte Ausstaftuns fielen können. 

Aufmerksam machen «rtr au? uissera-n Setemaschinenfeetrieb, ßota-
tSons- u. Farbendruck, UShoataphie, Sföelndruckerei u. huchbinderei 

I , —•.— .••••—»I •!•! ••• • 

§j Zentrale: 3urö*eva u&a 4 Me: StroSmaleileva uiica 5 
— Dta QberitaSacn* der BfMhMKon öarfo?^ watf ®tair -EtiaiU£©w® uüea <&• •» 


